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580 ïefcttirjj. 4?ftwo*fc.•jettons

fdhaltung gut Anwenbung fommt, bei welcher ber gwifdßen
Äatßobe uttb ©iiier ßteßenbe ©leidhßtom ber Scßmtn
gungSrößre mit £)ilfe etner im ©itterfreis Hegenben Bor»
rößre burcf) bte Spredhßtöme beeinflußt wirb, erfolgt bei
ben engltfcßen Senbetn bte Steuerung burd) etne ©In»
wirfung auf bie Anobengletcßfpannung (Spßem beS Arne»
tifanetS 8t. 91. Reifing), ©te Antennenßromßärfe ift ab»

gängig oon ber ©röße ber bem Senber gugefüßrten An»
obengleicßfpar nung, fo baß alfo burdß Beetnßuffung btefer
Spannung bte auSgeßraßlte #odhfrequengenergte"geßeuert
werben tann. SEBte im etngelnen ber Aufbau ber Böhreti
beS ©roßfenberS Betomünfier, gu beffen Steuerung oet>
ßältniSmäßig große Setßungen erforberlicß ßnb, attSge»
führt iß, werben wir tn bem fpfiteren 9lrtiïel betreiben,
ebenfo bie Betßärferanlage für bie aus güri^, Bern
unb Bafel auf mußfpuptmßerten Nabeln (für grequengen
gwifdßen 30 bis 10,000 fjerß), bie tn Dlten gufammen»
ßoßen, anlommenben mobulierten Ströme.

9lntenne: Ilm eine möglidßß gleichmäßige ©nergte-
Abßraßlung nach aßen Stichtungen gu erreichen, beßeht
bie 9lntenne aus etner oertifalen Benfe oon etwa
110 Meter £öße (mit einem ©urdßßang ber Auftängung
oon etwa 15 Metern), oben abfdßlteßenb mit einem ha«

rigontalen T-Stüct oon 30—40 Meter Sänge. Unter ben
9lntennentörmen iß tn rabialen AuSßraßlungen baS @r=

bungSneß eingegraben. — Mit ber Montage ber oon
ßhwetgerifchen girmen begogenen Mafchlnen unb ber in
einigen ßunbert Sißen aus ©nglanb eingetroffenen Mar<
coni=Senberapparatur iß begonnen. $offen wir, baß ber
©roßfenber Beromünfter im grfißltng 1931 feine
Stimme mit 50—60 Kw Antennenleißung gu aller 3"'
frtebenhett ertönen läßt unb auch bem fdßmetgerißhen
Babioßanbel einen fräftigen ©efchäftSantrteb brtngen wirb.

Sdß weigerifcher Bunbfprudß. ©er Beftanb ber
Babio»@mpfangStongefßonen in ber Schwelg war ©abe
©egember 1930 folgender: Station ©eiif 6731, Saufanne
9998, Sern 22,482, 3ürich 31,895, Bafel 7471, @e«

metnfdßaftSgeblet 25,231, total 103,808 Äongefßonen.
(„Süricher ißoß".)

Jabrihbauten in ber Sdjroets.
(k-Rotrefponbeng.)

Sie oon ben Stegterungen an bie etbgen. gabrifln»
fpeîtorate gur Begutachtung gefanbten Baupläne im Qaßre
1930 geigen etnen anfehnltchen Büdtgang. 3m total mur»
ben 823 Borlagen oon Neubauten, ©inridßtnng beße»

henber Bäume gu gabrifgwedten, ©rweiterungSbauten,
Umbauten unb Umgeßaltung ber inneren ©tnridßtung
eingereicht, ©ie Qaßre 1929 unb 1928 weifen 716, begm.
680 ©ingaben auf. Bon ben 823 Borlagen beS QaßreS
1930 betreffen 164 Neubauten, 103 ©huicßtung beße»

ßehenber Bäume gu Gabrilen, 369 ©rweiterungSbauten
unb 187 Umbauten ber inneren ©inridßtung. ©te größte
ßaßl ber begutachteten Bauoorlagen entfällt auf bie

Mafdfjlneninbufirte 129, ihr folgen bie Bearbeitung
oon Metallen mit 110, bte fjolginbußrte mit 105, che»

mifdhe Qnbußtie 84, BaßruttgS» unb ©enußmittelbrandße
78, ©rben unb Steine 54, ÄleibungStnbußrte 52, @ra>

pßifdße Qnbußrte 34, tßapierbearbeitnng 33 ufw. Mit
Begug auf bte 3aßl ber Beubauten unb bie ©tnrichtung
beßehenbet Bäume gu gabtifgroecfen nimmt auch h^r
bte Mafdßtnentnbnßrte bte erße Steße ein, 62 Bauoor»
lagen, bei ben ©rweiterungSbauten trifft eS bie Metall»
Bearbeitung mit 51 Plänen, währenb bie größte 3®ßl
ber tnneren ©inrid^tung gu gabrifgwedten auf bie @ße»

mifdhe Qnbußrte entfällt 33 Bauoorlagen.
Mit Büdtßdht auf bte fqmptomatifcße Bebeutung,

welche ben begutadhteten gabrifbauootlagen für bte Be;
urteilung ber BefdhäftigungSlage in ber Qnbußrie gu«

fommt, geigt fleh <*"8 etner ßatißifdßen ©arßeHmtg, u
bie ßaßl ber begutadhteten gabrifbaugefuche naßegu ^
rallel oerläuft mit bem auf ©runb ber 3nbußrteberi(|t.
erßattunq berechneten BefdhäftigungSfoefßgtenten, unb in

großen 3ügen baS Sptegelbilb ber Berhältniffe auf bem

9lrbeitSmarfi barßellt. Badhfolgenb etnige Betfptele : 1920

gabrifbanten 657, 9lrbeitSlofe 6522, 1921 Bauten 339

AtbeitSlofe 58,466, 1924 gabrifbanten 680, 3lrbeit§lofé

14 692, 1924 gabrifbauten 680, ArbeitSlofe 14,692

1928 Bauten 966, 9lrbeitSlofe 8380, 1929 Bauten 940

9lrbeitSlofe 8131, 1930 Bauten 823, ArbeitSlofe 12,881,

BefonberS auch auS bem Befultat beS QaßreS 1930 geigt

ßch, in welchem Maße ber Bücfgang ber begutachteten

gabrifbauten mit etner beutliehen Berfdhledhterung beS

ArbeitSmarfteS unb beS BefdßäftigungSgrabeS tn bet

Qnbußrte etnßergeßt.

©a^heijnng.
„©te großen Borgüge, bie bie ©aSßeigung in ihrer

Sauberfeit, in ber leichten Begulierung ber äöätmeer»

geuguttg, in bem fofortigen ©intritte beS Beharrung!.
gußanbeS ber Berbrennung heftet, werben bon feine»

anbeten fjeigungSfßßem — mit Ausnahme ber eleftrijdjen
§etgung (welche ber Soften wegen faum gut $eit in

grage fommen bärfte) erreicht." —
So beurteilt ©r. Sag- §• Bietfdßel ©aSßeigung in

feinem Seitfaben über: SüftungS»» unb £eigung8anlagen,
Außage 4, 1909. Sngrotfcßen finb mehr als gwei Saht»

geßnte betßoffen. gorfchung unb ©cdßnif haben ®a§.

ßeigappatate gefeßaffen, mobureß bte bamalS borgebrad)»
ten Scitifen über bie borliegenben tpeigöfen gegenftan&S»
loS geworben ßnb. Bidßt bie ©aSßeigung als foldße mar

eS, welche Bebetifen gut aHgemeinen Berwenbung brachte,

®ie bielfach nodß fehr primitiben ©eräte haben bie 3Biß»

erfolge gegeitigt, roeldße mancherorts auftraten.
©aS ©aSfach wenbet heute befonberS ber Beßeigung

unferer SlufentßaltSräume burdß ®a§ pßeglidße Beßanb»

lung gu unb bieS mit Becßt, benn bie üon Bietfchel er»

mahnten SluSfüßrungen ßnb unberänbert fteßen geblie»

ben. ©tergu fommt baS Beftreben, bie fioßle als Brenn»

fioff auSgufdßatten, um ißce reßtofe Ausbeutung burdh

Bergafung ober ©ntgafung ßetbeigufüßren.

atbbilbutig 1

©egen bie ©aSßeigung wirb borgebracht: 1.

ßetgung iß infolge ber Berwenbung beS ©afeS, beg».

beffen ©igenfdßaften gefährlich ; 2. ©aSßeigung iß «n»

hßgienifdß in Begug auf Suftberfcßlechterung ; 3. W'
ßetgung iß teuer im Betrieb.

©te ©EploßonS» unb BergiftungSgefaßr beßeht nur

bei unfadßgemäßer Beßanbluug ber §eigöfen. Stfiete

iß bei ben mobernen ©aSßeigöfen bureß bie ©idherßeitS'

günbßäßne auf ein Minimum ßeruntergebrücft. B«0'r
tung fann bei Austreten unberbrannter ©afe "Der

Wvftr» »Hwnz P««SWl.-ÄieittMg ì„M«ìDMê/

schaltung zur Anwendung kommt, bei welcher der zwischen
Kathode und Gitter fließende Gleichstrom der Schwtn
gungsröhre mit Hilfe einer im Gitterkreis liegenden Vor-
röhre durch die Sprechströme beeinflußt wird, erfolgt bei
den englischen Sendern die Steuerung durch eine Ein-
Wirkung auf die Anodengleichspannung (System des Ame
rikaners R, A. Heifing), Die Antennenstromstärke ist ab-

hängig von der Größe der dem Sender zugeführten An-
odengleichspaunung, so daß also durch Beeinflussung dieser

Spannung die ausgestrahlte Hochfrequenzenergte°gesteuert
werden kann. Wie im einzelnen der Aufbau der Röhren
des Großsenders Beromünster, zu dessen Steuerung ver-
hältntsmäßig große Leistungen erforderlich sind, ausge-
führt ist, werden wir in dem späteren Artikel beschreiben,
ebenso die Verstärkeranlage für die aus Zürich, Bern
und Basel auf mustkpuptmsierten Kabeln (für Frequenzen
zwischen 30 bis 10,000 Hertz), die in Ölten zusammen-
stoßen, ankommenden modulierten Ströme.

Antenne: Um eine möglichst gleichmäßige Energie-
Abstrahlung nach allen Richtungen zu erreichen, besteht
die Antenne aus einer vertikalen Reuse von etwa
110 Meter Höhe (mit einem Durchhang der Austängung
von etwa 15 Metern), oben abschließend mit einem ho-
rizontalen ?-S!ück von 30—40 Meter Länge. Unter den
Antennentürmen ist in radialen Ausstrahlungen das Er-
dungsnetz eingegraben. — Mit der Montage der von
schweizerischen Firmen bezogenen Maschinen und der in
einigen hundert Kisten aus England eingetroffenen Mar-
coni-Genderapparatur ist begonnen. Hoffen wir. daß der
Großsender Beromünster im Frühling 1931 seine
Stimme mit 50—60 Xrv Antennenleistung zu aller Zu-
frtedenheit ertönen läßt und auch dem schweizerischen
Radiohandel einen kräftigen Geschäftsantrieb bringen wird.

Schweizerischer Rundspruch. Der Bestand der
Radio-Empfangskonzesfionen in der Schweiz war Eade
Dezember 1930 folgender: Station Genf 6731, Lausanne
9998, Bern 22,482, Zürich 31,895, Basel 7471, Ge°
meinschaftsgebtet 25,231, total 103,808 Konzessionen.

(..Züricher Post".)

Fabrikbauten in der Schweiz.
(Il-Korrespondenz.)

Die von den Regierungen an die eidgen. Fabriktn-
spektorate zur Begutachtung gesandten Baupläne im Jahre
1930 zeigen einen ansehnlichen Rückgang. Im total wur-
den 823 Vorlagen von Neubauten, Einrichtung beste-

hender Räume zu Fabrikzwecken, Erweiterungsbauten,
Umbauten und Umgestaltung der inneren Einrichtung
eingereicht. Die Jahre 1923 und 1928 weisen 716, bezw.
680 Eingaben auf. Von den 823 Vorlagen des Jahres
1930 betreffen 164 Neubauten, 103 Einrichtung beste-

stehender Räume zu Fabriken, 369 Erweiterungsbauten
und 187 Umbauten der inneren Einrichtung. Die größte
Zahl der begutachteten Bauvorlagen entfällt auf die

Maschinenindustrie — 129, ihr folgen die Bearbeitung
von Metallen mit 110, die Holzindustrie mit 105, che-

mische Industrie 84, Nahrungs- und Genußmittelbranche
78, Erden und Steine 54, Kleidungsindustrie 52, Gra-
phische Industrie 34, Papierbearbeitung 33 usw. Mit
Bezug auf die Zahl der Neubauten und die Einrichtung
bestehender Räume zu Fabrikzwecken nimmt auch hier
die Maschinenindustrie die erste Stelle ein, 62 Bauoor-
lagen, bei den Erweiterungsbauten trifft es die Metall-
bearbeitung mit 51 Plänen, während die größte Zahl
der inneren Einrichtung zu Fabrikzwecken auf die Ehe-
mische Industrie entfällt — 33 Bauvorlagen.

Mit Rücksicht auf die symptomatische Bedeutung,
welche den begutachteten Fabrikbauvorlagen für die Be-
vrteilung der Beschäftigungslage in der Industrie zu-

kommt, zeigt sich aus einer statistischen Darstellung, baß

die Zahl der begutachteten Fabrikbaugesuche nahezu pa.

rallel verläuft mit dem auf Grund der JndustrteberiH.
erstattung berechneten Beschäftigungskoeffizienten, und in

großen Zügen das Spiegelbild der Verhältnisse auf den,

Arbeitsmarkt darstellt. Nachfolgend einige Betspiele: IM
Fabrikbauten 657, Arbeitslose 6522, 1921 Bauten 33g

Arbeitslose 58.466, 1924 Fabrikbauten 680, ArbMch
14 692, 1924 Fabrikbauten 680. Arbeitslose 14.W
1928 Bauten 966, Arbeitslose 8380, 1929 Bauten W
Arbeitslose 8131, 1930 Bauten 823, Arbeitslose 12,W.
Besonders auch aus dem Resultat des Jahres 1930 M
sich, in welchem Maße der Rückgang der begutachteten

Fabrikbauten mit einer deutlichen Verschlechterung des

Arbeitsmarktes und des Beschäftigungsgrades in der

Industrie einhergeht.

Gasheizung.
„Die großen Vorzüge, die die Gasheizung in ihrer

Sauberkeit, in der leichten Regulierung der Wärmeer-

zeugung, in dem sofortigen Eintritts des Beharrungs-
Zustandes der Verbrennung besitzt, werden von keinem

anderen Heizungssystem — mit Ausnahme der elektrischen

Heizung (welche der Kosten wegen kaum zur Zeit in

Frage kommen dürfte) erreicht." —
So beurteilt Dr. Jng. H. Rietschel Gasheizung in

seinem Leitfaden über: Lüftungs-und Heizungsanlagen,
Auflage 4, 1909. Inzwischen sind mehr als zwei Jahr-
zehnte verflossen. Forschung und Technik haben Gas-

Heizapparate geschaffen, wodurch die damals vorgebrach-
ten Kritiken über die vorliegenden Heizösen gegenstands-
los geworden sind. Nicht die Gasheizung als solche war

es, welche Bedenken zur allgemeinen Verwendung brachte.

Die vielfach noch sehr primitiven Geräte haben die Miß-
erfolge gezeitigt, welche mancherorts auftraten.

Das Gasfach wendet heute besonders der Beheizung
unserer Aufenthaltsräume durch Gas pflegliche BeHand-

lung zu und dies mit Recht, denn die von Rietschel er-

wähnten Ausführungen sind unverändert stehen geblie-

ben. Hierzu kommt das Bestreben, die Kohle als Brenn-

stoff auszuschalten, um ihre restlose Ausbeutung durch

Vergasung oder Entgasung herbeizuführen.

Abbildung 1

Gegen die Gasheizung wird vorgebracht: 1. Gas'

Heizung ist infolge der Verwendung des Gases, bezw.

dessen Eigenschaften gefährlich; 2. Gasheizung ist un-

hygienisch in Bezug auf Luftverschlechterung; 3. Gas-

Heizung ist teuer im Betrieb.
Die Explosions- und Vergiftungsgefahr besteht nur

bei unsachgemäßer Behandlung der Heizöfen. Erste«

ist bei den modernen Gasheizöfen durch die Sicherheit^
zündhähne auf ein Minimum heruntergedrückt. Bergu-

tung kann bei Austreten unverbrannter Gase oder
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